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Gestalte deine Stadt – Eine Stadt baut sich neu
Bürgerforum zur Konversion als bürgerschaftlicher B eteiligungsprozess zur Stadtentwicklung

Urbanität, sozialer Zusammenhalt und 
Toleranz wachsen nur mit einer aktiven 
Bürgerschaft und einer Verwaltung, die 
sich am Geist und der Prozesslogik der 
Bürgergesellschaft ausrichtet!

Stationen des Beteiligungsprozesses
BürgerInfoVeranstaltung 07-04-2011
Arbeitsbuch «1000 Ideen»
Experten- und Zielgruppen-Workshops
Besichtigungsfahrten
Bildung ZukunftslotsInnen-Team
Bürgerforum 22-10-2011
5 Arbeitsgruppen Arbeit, Bildung
Kultur, Ökologie, Wohnen
Verknüpfung strategischer Stadtziele
BIMA-Verhandlungen, Kulturhaupt-
stadt 2020, BUGA 2023
Weißbuch Konversion 14-02-2012
„Für ein MA offener Räume und starker 
Urbanität“
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ZukunftslotsInnen moderieren den Konversionsprozess

ZukunftslotsInnen – eine neue Spezies im bürgerschaftlichen Engagement

ZukunftslotsInnen im Konversionsprozess – Markenzeichen: aktive Mitwirkung 
an der Stadtentwicklung, Ideenaufruf zur Konversion und LotsInnen des 
Engagements 

Warum bin ich Zukunftslotsin ?

Ich bin Zukunftslotsin, weil ich in der 
Umwandlung von Militärflächen eine 
Riesenchance für die Entwicklung 
der Stadt sehe

Ich bin Zukunftslotsin, weil ich als 
Migrantin auch die Interessen von 
MigrantInnen einbringen will

ZukunftslotsInnen – ein neues Lern-
und Experimentierfeld bürgerschaftlichen Engagements

ZukunftslotsInnen – ein Alleinstellungsmerkmal für Mannheim
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ZukunftslotsInnen in Aktion beim Neujahrsempfang 2012

Wohngruppenprojekte am Stand
der ZukunftslotsInnen

Zukunftswerkstatt des
Stadtjugendrings zur
Konversion
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Wohnen als Schlüsselthema der Konversion –
Gemeinschaftliches Wohnen als Zukunftsthema der Sta dt

Stadtsoziologische Diagnosen und Trends

Sozialräumliche Ungleichheit in der Stadt nimmt zu
und gefährdet den sozialen Zusammenhalt

Sozialraum gewinnt an Bedeutung, wo die Menschen
wohnen, handeln und kommunizieren

Demografische Alterung mit mehr allein Lebenden

Wunsch nach zusammen leben, wohnen und 
arbeiten wieder im Kommen 

Gemeinschaftliches Wohnen wird Thema in MA

Konversion eröffnet Lern- und Experimentierfelder

BürgerInnen reklamieren Mitsprache (insbes. bei
Großprojekten  wie Stuttgart 21, Occupy, Konversion

GemeinschaftsWohnen hat erfolgreiche Vorbilder
andernorts, Mannheim hat Nachholbedarf
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Bürgerforum am 22.10.2011 –
offen, dynamisch, kommunikativ, konsensuell, ergebnisorientiert

„Bei ihrer Auseinander-
setzung mit den Heraus-
forderungen der Mann-
heimer Konversion haben 
die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer heute 
Ergebnisse erarbeitet, die 
nicht nur wichtige 
Empfehlungen für die 
freiwerdenden Flächen 
darstellen, sondern für die 
Stadtentwicklung in 
Mannheim generell 
bedeutsam sind.“

OB Dr. Peter Kurz
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Bürgerforum Wohnen am 22.10.2011 – Ziele und Verfahren

Zielsetzung und 
Spielregeln (Auszug)
Bürgerinnen und Bürger 
besprechen miteinander die 
Stadtentwicklung im 
Zeichen der Konversion...
Ziel des Forums: aus den 
„1000 Ideen“ die 10 wichtig-
sten Ideen je Themenfeld 
herauszugreifen und zur 
Prüfung vorzuschlagen...
Haupttrends ausmachen, in 
deren Richtung die Bürger-
schaft insgesamt bei der 
Konversion denkt...
Beurteilen, welche der 
vorliegenden Ideen und 
Projekte realistisch...
„Ranking“ nach Wichtigkeit 
aus Bürgersicht
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Die Ergebnisse des Bürgerforums Wohnen –
strukturierte Verdichtung von 200 Ideen auf 11 Orientierungsleitlinien

> 200 Wohn-Ideen beim
Beteiligungsprozess

Mehrgeneratio-
nenWohnen (23)

Barrierefreie
Wohnungen (14)

Arboretum (5)

Energetisches
Wohnen (6)

Autofreie Viertel (6)

Spielpark (2)

Keine Ghettos (4)

Wohnen &
Kultur (2)

Demenz-
Wohnen (2)

Attraktive Eigen-
Wohnungen (6)

5 Themenblöcke als
Sortiervorschlag

Neue Wohnformen

Hochwertiges Wohnen

Mod. Wohnstandards

Bezahlbares Wohnen

Attrakt. Wohnumfeld

11 „Leitplanken“ als
Konsens-Ergebnisse

Raum für Gemeinschaftswohnen 
und individuelle Lösungen

Bildung einer Wohn-Plattform

Begehung zur Detail-Planung

Raum für Gemeinschaftswohnen 
und individuelle Lösungen
Raum für Gemeinschaftswohnen 
und individuelle Lösungen
Raum für Gemeinschaftswohnen 
und individuelle Lösungen

Bestandsprüfung vor Abriss

Bezahlbare Wohnungen

Raum für Gemeinschaftswohnen 
und individuelle Lösungen
Raum für Gemeinschaftswohnen 
und individuelle Lösungen
Raum für Gemeinschaftswohnen 
und individuelle Lösungen
Hochwertiger Wohnraum mit 
Kreativarchitektur

Raum für Gemeinschaftswohnen 
und individuelle Lösungen
Raum für Gemeinschaftswohnen 
und individuelle Lösungen
Raum für Gemeinschaftswohnen 
und individuelle Lösungen
Realisierungswettbewerbe mit 
Planungswerkstätten

Vernetzte Quartierplanung

Kommunikationsräume

Nahversorgung und Infrastruktur

Leitprinzipien und Standards
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Fokus Gemeinschaftliches Wohnen – die Akteure im Profil

Aktuell wollen verschiedene Wohngruppenprojekte bzw.  Wohninitiativen 
Gemeinschaftliches Wohnen auf den ehemaligen Militä rflächen realisieren

MaJunA e.V. – Leben und Wohnen im Alter
13 ha Freiheit
Gem. Wohnprojekt MA-HD / Umbau e.V
KONVERSION – miteinander Vielfalt leben
GemeinschaftWohnen
Initiative «Gestaltet Spinelli»
Baugemeinschaften
…..
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Der Mehrwert Gemeinschaftlichen Wohnens in Mannheim

Wichtig: Parallelwelten, die an der Umsetzung gemein schaftlicher Wohnformen 
beteiligt sind, und die Akteure zusammen führen: Woh ngruppen, Baugemein-
schaften, InteressentInnen, Wohnungswirtschaft, Ban ken, Politik, Verwaltung

Win win-Effekte gemeinschaftlichen Wohnens
Für BewohnerInnen Selbstbestimmung in frei gewählte n Gemeinschaften
Für Wohnungsunternehmen geringere Risiken und Quali tätsverbesserung
Für Förderbanken ein bevorzugtes Investitionsfeld
Für die Öffentliche Hand Aktivierung nachbarschaftl ichen Engagements
Für Politik Reaktion auf den demografischen Trend d er Vereinzelung

Vorteile des Gruppen-Wohnens
Bewusste Entscheidung für Gemeinschaftswohnen – Gelingendes Zusammenleben
Verlässliche MieterInnen – Stabiles Mietrisiko
Zukunftsweisende Bau- Und Wohnformen  – Innovatives Image
Kostengünstige Alternative zum Individualwohnen  – Finanzieller Vorteil
Beratungs- und Finanzierungssystem für Wohngruppenpr ojekte  – Service-Modell
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Plattform für Gemeinschaftliches Wohnen –
Voraussetzungen, Bausteine, Vereinbarungen, Marschrouten

Gemeinschaftliches Wohnen als Regel erfordert ein E nsemble an Voraussetzungen:

Runder Tisch für Wohngruppenprojekte, Initiativen u nd Investoren: die „Plattform“

Anlauf- und Koordinierungsstelle in der Verwaltung a ls Beratungs- und 
Entwicklungsagentur für neue Wohnformen und Gemeins chaftswohnen

Baukastensystem für gute Praxis Gemeinschaftlichen Wohnens

Aufnahme Gemeinschaftlichen Wohnens in das kommunal e 
Wohnraumförderkonzept

Vernetzung durch eine Informationsplattform (Interne t, Leitfäden)

Entwicklung einer Marke „Gemeinschaftliches Wohnen i n Mannheim“
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Die Zukunft Gemeinschaftlichen Wohnens in Mannheim –
eine Gleichung mit mehreren Unbekannten

Lokale Rahmenbedingungen für Interessenten, Initiat iven und Investoren beim 
Gemeinschaftlichen Wohnen 
Prozessmanagement mit den Akteuren als Regelfall in der Verwaltung –
Flexibilität für unkonventionelle Lösungen und Raum  für kreative 
Selbstorganisation

Gesellschaftliche Akzeptanz für offene Systeme, Netze für alle und Denken in 
Nachbarschaftskategorien

Gemeinschaftliches Wohnen als offenes Programm für nachbarschaftliche und 
bürgerschaftliche Prozesse – Entwicklung zum Markenzeic hen und Standortfaktor 
Verknüpfung Gemeinschaftswohnen mit Arbeit und Kult ur – Arbeits- und 
Gewerbehöfe, Kulturbaracken, Kunsthöfe

Befriedung der Wohnungsnachfrage einkommensschwache r Haushalte auf den 
Konversionsflächen

Integration der Vorschläge aus der Bürgerschaft mit  städtischen 
Entwicklungszielen
…..
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Vorankündigung – Auftaktveranstaltung der Mannheimer 
Wohnplattform am 3. März 2012 in den Turley Baracks

Neue Marke „Gemeinsam Wohnen in MA“ mit Mehrwert:
Neue Akteure, neue Investoren, nachbarschaftliche 
Solidarität, privates und bürgerschaftliches Engagement,
stabiler sozialer Zusammenhalt, gesellschaftlicher und
volkswirtschaftlicher Nutzen, geringere Kosten

Bildung einer Plattform für Gemeinschaftliches
Wohnen auf den Konversionsflächen 

Zielgruppen: Wohnprojekte, Wohninitiativen, Bau-
gemeinschaften, Investoren, Interessierte, ExpertIn nen

Klärung der Voraussetzungen und Umsetzungswege
für Gemeinschaftliches Wohnen in Mannheim
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